
mmer mehr Handwerksbetriebe machen sich die Digitalisierung 
zunutze, um Prozesse effektiver zu gestalten und produktiver 
zu arbeiten. So heißt es im „Digitalisierungsindex Mittelstand 

2019/2020. Der digitale Status quo im deutschen Handwerk“, den 
techconsult im Auftrag der deutschen Telekom ermittelt hat. Ganz klar: 
Von Zettelwirtschaft, handschriftlichen Notizen und Akten voller Stun-
denzettel möchten sich mehr und mehr handwerkliche Betriebe in Zu-
kunft verabschieden. Statt unter zeitaufwendigen und fehleranfälligen 
Abläufen zu leiden, will man von digitalisierten Prozessen profitieren.  
Bestätigt wird dies in einer zweiten Umfrage, die der Digitalverband 
Bitkom und der Zentralverbands des Deutschen Handwerks (ZDH) 
durchgeführt haben. Darin heißt es unter anderem, daß jeder zweite 
Betrieb digitale Technologien oder Anwendungen einsetzt. Doch was 
sollten Handwerksbetriebe bei der Digitalisierung beachten und was 
muß eine geeignete Software bieten? 

Mobile Arbeitsweise und                                      
Informationsfluß ohne Medienbrüche

 
Bei der Auswahl der Software sollte darauf geachtet werden, daß sie aus 
der Cloud heraus genutzt werden kann. Zu den Vorteilen des Betriebes 
aus der Cloud gehört nicht nur der Wegfall administrativer Aufgaben: 
Anwender müssen sich nicht um Updates kümmern, da der Cloud-
Anbieter für die Wartung und Pflege sowie für die Datensicherung 
und Lauffähigkeit der Software verantwortlich ist. Darüber hinaus 
ermöglicht die Technologie die ortsunabhängige Nutzung von Software 
und erleichtert so die mobile Arbeitsweise.

Diese zu unterstützen ist von zentraler Bedeutung. Gerade im Hand-
werk ergeben sich dadurch zahlreiche Vorteile, weil der größte Teil der 
Wertschöpfung direkt beim Kunden stattfindet. Mit einer mobilen 
Lösung können die Mitarbeiter vor Ort auf alle wichtigen Daten zu den 
Projekten und Kunden zugreifen. Zudem spart der mobile Zugriff auf 
die Auftragsverwaltung viel Zeit, da die vom Mitarbeiter eingegebenen 
Daten, wie beispielsweise mobil auf dem Tablet erstellte Arbeitsberichte 
oder Angebote, in Echtzeit auch im Büro verfügbar sind. 

Cloud ermöglicht 
mobile Arbeitsweise 
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Zeitdruck ist für Handwerker Normalität. Um beschleunigt und 
effizienter arbeiten zu können, werden vermehrt digitale Hilfsmittel 
eingesetzt. Dieses Potential möchten inzwischen immer mehr 
Handwerksbetriebe für sich nutzen. Doch was muß eine Software 
bieten, damit die Digitalisierung des Handwerks eine Erfolgsge-
schichte wird?  |  von Maximilian A. Moser

SERIE MOBILES ARBEITEN

I Gleichzeitig sind Übertragungsfehler, wie sie sich bei handgeschriebenen 
Notizzetteln kaum vermeiden lassen, praktisch ausgeschlossen, sodaß 
die Qualität der Daten steigt. Nicht zuletzt sind die Leistungen sofort 
fakturierbar, ohne daß die Mitarbeiter dafür ins Büro kommen müssen. 
Dies führt zu einer deutlich effizienteren Zusammenarbeit zwischen den 
verschiedenen Bereichen eines Betriebes. Diese Vorteile sind auch im 
deutschen Handwerk angekommen. Bereits 31 Prozent realisieren schon 
heute Geschäftsanwendungen mobil, heißt es im Digitalisierungsindex. 

Vorschriften einhalten

Das Thema Datenschutz gehört zu den größten Herausforderungen bei 
der Digitalisierung und bereitet vielen Handwerksbetrieben Kopfzerbre-
chen. Deshalb ist die Unterstützung bei der Einhaltung von gesetzlichen 
Vorschriften ein wichtiges Merkmal einer modernen Software. Denn 
Richtlinien wie die GoBD oder die neu hinzugekommene DSGVO 
sorgen weiterhin für so manches Fragezeichen. Laut ZDH und Bitkom 
machen sich 74% der Befragten Sorgen um die IT- und Datensicherheit. 

Um diese Sorge zu mindern, sollten Handwerksbetriebe bei der Wahl 
der richtigen Software darauf achten, daß sie die gesetzeskonforme 
Verarbeitung von Dokumenten wie Rechnungen oder Angebote 
ermöglicht und vereinfacht. Zudem ist es ratsam, auf ein modular 
aufgebautes System zu setzen, weil es dem Anwender ein hohes Maß 
an Flexibilität bietet: Die Software kann exakt auf die Bedürfnisse des 
eigenen Betriebes zugeschnitten werden und bei Bedarf mitwachsen. 
Die Möglichkeit, durch standardisierte Schnittstellen Fremdsysteme wie 
etwa DATEV einzubinden, erleichtert die tägliche Arbeit zusätzlich.   

Intuitive Bedienerführung sorgt für Akzeptanz 

Laut Bitkom und ZDH setzen 52% der Handwerksbetriebe eine Lösung 
zur Erfassung und Archivierung von Aufträgen ein. 31 Prozent nutzen 
eine Software zur Organisation von Dokumenten. Damit eine Lösung 
die Digitalisierung eines Handwerksbetriebes wirklich nachhaltig vor-
antreibt, sollte sie beide Funktionen bieten und alle kaufmännischen 
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Tätigkeiten, wie die Angebotserstellung oder die Projektkalkulation 
abbilden. Zudem sollte sie als zentrale Informationsplattform dienen, 
auf der alle Firmen-, Kunden- sowie Stammdaten zusammenlaufen und 
jederzeit – auch für zukünftige Vorgänge – verfügbar sind.

Die Vorteile digitaler Prozesse im Handwerk liegen auf der Hand. 
Dennoch gibt es nach wie vor Vorbehalte auf Seiten der Entscheider. 23 
Prozent der von techconsult befragten Unternehmen fürchten mit Blick 
auf die Digitalisierung unzureichende Qualifikationen der Mitarbeiter. 
Eine möglichst intuitiv gestaltete Software erleichtert den Umgang mit 
dem neuen Werkzeug und hilft, Vorbehalte abzubauen. Für 35% der 
im Digitalisierungsindex befragten Betriebe stellen die Investitions-
kosten, die die Digitalisierung mit sich bringt, eine Herausforderung 
dar. Doch die Ausgaben lohnen sich. Ob in den Bereichen Service und 
Produktqualität, Umsatz, Kundenzufriedenheit oder Neukundengewin-

nung: Betriebe, die bereits softwaregestützt 
arbeiten, bestätigen die positiven Effekte, 
die auf vereinfachten Prozessen beruhen.

Mehr und mehr deutsche Hand-
werksbetriebe haben bereits erste 
Schritte auf dem Weg zur Digitalisie-
rung gemacht oder sind aktuell da-
bei. Doch auch wenn moderne Tools 
vermehrt Einzug im Handwerk halten 
– flächendeckend sind sie noch längst 
nicht im Einsatz. Unternehmen, die 
noch auf analoge Prozesse setzen, 
sollten nicht länger zögern. Nur mit 
einer leistungsfähigen Handwerker-

software können sie wettbewerbsfähig bleiben – und das mit 
wesentlich weniger Zeitdruck. 

Noch Fragen? www.moser.de

Wenn Suchen 
Spaß macht …
Ein Erfolgsfaktor für das Esslinger Familienunter-
nehmen G. Frey Sanitärtechnik ist seit jeher die eben-
so zügige wie reibungslose Auftragsabwicklung für 
ihre Kunden. Heute unterstützt ein Cloud-basiertes 
Dokumentenmanagement-System den Handwerks-
betrieb bei der Optimierung der Arbeitsabläufe in der 
Verwaltung und sorgt für Rechtssicherheit bei der 
Archivierung  |  von Mechthilde Gruber

er Traditionsbetrieb G. Frey Sanitärtechnik kann auf seinen 
guten Ruf vertrauen: Seine Kunden im württembergi-
schen Esslingen schätzen die Zuverlässigkeit und schnelle 

Erreichbarkeit des Handwerksbetriebs ebenso wie die Qualität 
der Sanitärinstallationen. Die Fachkenntnis, stets auf neuestem 
Stand der Technik, ist Garantie für solide Handwerksleistungen. 
Spezialisiert auf Badsanierungen, beschäftigt der Betrieb insgesamt 
zwölf Mitarbeiter; drei – darunter die Geschäftsleitung – kümmern 
sich um Organisation und Verwaltung. Seit Herbst 2018 hilft das 
Dokumentenmanagement-System DocuWare dabei, den zeitlichen 
Aufwand dafür deutlich zu reduzieren.

Gesetzeskonforme Archivierung               
war ausschlaggebend für das DMS

Die bis dahin praktizierte klassische Betriebsführung mit der 
Ablage sämtlicher Dokumente in Papierform kostete zuletzt viel 
Arbeitszeit. Noch viel aufwendiger aber war die Suche nach den Be-
legen, die für die tägliche Arbeit benötigt wurden. Eine besondere 
Herausforderung war dabei die große Artikelvielfalt im Sanitär-
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